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Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 11. Jahrg. 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 

25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text fü; 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Nr 7 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 

ik, + an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags 

Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 

durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 

Zloty 7.— fährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 15 Groſchen, 
onntags 25 Groſchen. 


Die in Warſchau durch Vermittlung der Regierung ge⸗ 
führten Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der jt’eie 
kenden Textiler und der Induſtriellenverbände haben ſich 
inſofern kompliziert, weil die Unternehmervertreier, 
die beamtete Verbandsdirektoren ſind, nur begrenzte 
Vollmachten beſaßen. Der Vertreter des Min ſte⸗ 
riums forderte daher, daß zu den Verhandlungen die Prä⸗ 
ſiden der Unternehmerverbände zu erſcheinen haben. 


Eine Konferenz des Regierungsvertreters mit den 
Präſiden der Unternehmerverbände iſt für heute 11 Uhr 
vormittags im Miniſterium angeſetzt worden. Um 12 Uhr 
mittags folgt dann eine erneute Beſprechung mit den Ver⸗ 
tretern der Arbeiterverbände. 

| Die von Lodz nach Warſchau abgejandten, Vertreter 


Zum Textilarbeiterſtreik. a 


Die Unternehmer unnachgiebig. 


Die gestrigen Varſchauer Verhandlungen. — Heute En ſcheidung. 


der Arbeiterdelegation noch die Zuſatzforderung ge 
ſtellt, daß in den abzuſchließenden Vertrag auch die An⸗ 
gelegenheit der Urlaube und der Arbeitszeit auf Grund der 
zurzeit beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen miteinbegrij- 
ſen werden ſollen, da die Befürchtung beſteht, daß die neuen 
Geſetzesvorlagen im Sejm, die eine Herabſetzung des fünf⸗ 
zehntägigen Urlaubes auf einen achttägigen und die Ver⸗ 
längerung der Arbeitswoche von 46 auf 48 Stunden vor⸗ 
ſehen, angenommen werden können. 


Nes ſionäre Sanierum. 


Urlaubs⸗ und Ar. zzeitgefetz verschlechtert. — Das Kartellgeſetz in Bera ng. 


Die Konferenz im Miniſterium für Soziale Fürſorge 
zwiſchen den Vertretern der Arbeiterverbände und der Un⸗ 
ternehmerverbände in Sachen des Abſchluſſes eines Sam⸗ 
mellohnabkommens für die Textilinduſtrie des Lodzer Be⸗ 
zirls begann geſtern um 11 Uhr vormittags. Die Ver⸗ 
handlungen leitete Departementsdirektor Ulanowſei. 
Von ſeiten des Miniſteriums nahmen außerdem Haupt⸗ 
arbeitsinſpektor Klott ſowie der Lodzer Bezirksarbe'ts⸗ 
inhpektor Wojtkiewiez teil. Die Textilarbeiterver⸗ 
bände waren vertreten durch: Abg. Szezerkowſti, Sekretär 
Walczak, Golinſki, Seidel, Linke, Abg. Waszkiewicz, Socha 
und Pawlak. Für die Vorſtände der Unternehmerverbände 
waren erſchienen: Ing. Rumpel, Rechtsanwalt Pawlowfki 
und Rechtsanwalt Albrecht. 

Departementsdirektor Ulanowfki richtete an die Dele⸗ 
gationen den Appell, den Weg für den Abſchluß eines neuen 


der Arbeiter- und Unternehmerverbände find in Warſchau 
zurückgeblieben. Heute früh reiſen Vorſtandsmitglieder 
der Unternehmerverbände nach Warſchau. 


Lohnabkommens zu finden, damit der Textilarbeiterſtrei: 
beendet werden könne. Bei gutem Willen muß es möglich 
ſein, die Schwierigkeiten zu überwinden. 

Von ſeiten der Unternehmer wurde erklärt, daß der 
Abſchluß eines Sammelabkommens auf den Bedingungen 
von 1928 für ſie unaktuell ſei. Ihre in Lodz aufgeſtellten 
Bedingungen für den Abſchluß eines Abkommens halten ſie 
weiterhin aufrecht. 

Dieſem Standpunkt traten die Arbeitervertreter mit 
großer Entſchloſſenheit entgegen. Sie erklärten, daß die 
von den einzelnen Unternehmern in ihren Betrieben durch⸗ 
geführten Lohnkürzungen unberechtigt geweſen ſeien, und 
es müſſe daher auch weiterhin der Vertrag vom Jahre 1928 
verpflichten. 

Die gemeinſame Konferenz dauerte etwa über eine 
halbe Stunde. Gleich anſchließend fand eine Besprechung 
der Vertreter des Miniſteriums mit den Arbeitervertretern 
ſtatt. Sie dauerte bis kurz vor 2 Uhr. In ihr wurden 
beſonders die Ausmaße des Streiks und der Willen der 
Textiler, bis zur Bewilligung ihrer Forderungen zu kämp⸗ 
fen, hervorgehoben. Die Sympathie der geſamten Arpei⸗ 
terſchaft ſtehe auf ſeiten der Streikenden. Beſonders die 
Textiler in den anderen Bezirken fühlen ſich eins mit ihren 
Lodzer Berufskollegen. So haben die Warſchauer 
Textilarbeiter einen Sympathieſtreik durchgeführt und am 
Donnerstag haben die Textilarbeiter in Bialyſtok und 
Umgebung die Arbeit niedergelegt, und dies nicht nur als 
Zeichen der Sympathie für die in Lodz Streikenden, jor- 
dern auch als Proteſt gegen den entgegen den Vertrags⸗ 
beſtimmungen in Bialyſtok geübten Lohndruck. 

Da keinerlei Ausſichten für ein Uebereinkommen vor⸗ 
handen waren, beabſichtigten die Arbeiterdelegierten War⸗ 
ſchau zu verlaſſen, zumal die Befürchtung beſtand, daß die 
Regierungsvertreter den Vorſchlag, den Konflikt durch 
ein Schiedsgerichtsverfahren zu ſchlichten, ſtel⸗ 
len werden, gegen welche Abſicht ſich die Arbeiternertreter 
ganz entſchieden ausgesprochen hatten. Auf beſondere 
Bitte der Regierungsvertreter erklärten ſich jedoch die Ar⸗ 
beitervertreter nach einer Beſprechung bereit, dem Erſuchen, 
noch zu einer Konferenz um 7 Uhr abends zu erſcheinen, 
ſtattzugeben. 

Die Abendkonferenz mit den Vertretern der Arbeiter⸗ 
verbände begann um 7 Uhr und endete um halb 11 Uhr, 
aber auch ſie verlief ergebnislos infolge des von den In⸗ 
duſtriellen aufrechterhaltenen Standpunktes, der auch wei⸗ 
ter dahin geht, daß ſie bereit ſind, einen Vertrag abzu⸗ 
ſchließen, der aber eine Lohnherabſetzung von 15 bis 25 

Prozent im Verhältnis zu den Löhnen vom Jahre 1923 

vorſieht, wobei die einzelnen Abteilungen verſchiedenartig 
zu behandeln ſeien. Die größte Lohnkürzung ſoll 
nach dieſem Vorſchlag die Webereien betreffen. 

Die Arbeitervertreter erklärten erneut kategoriſch, daß 
dieſe Bedingungen für die Arbeiter unannehmbar ſeien. 

Zu den bisher geſtellten Forderungen in Sachen des 
Abſchluſſes eines Lohn⸗ und Arbeitsabkommens wurde von 


— Der Seſm beriet geſtern lber den Regierungsentwurf 
über die Kartelle. 

Die Kartelle ſollen nach dieſem Geſetzesentwurf der 
beſonderen Aufſicht des Induſtrie⸗ und Handelsminiſters 
unterliegen. Der Entwurf ſieht eine Zwangsmeldung jänıt- 
licher Verträge unter Androhung von 100 000 Zloty Stra⸗ 
fen vor. Weiter ſoll der Miniſter befugt ſein, die Handeis⸗ 
bücher der Kartelle ſowie alle Korreſpondenz zu prüfen; 


der Miniſter ſoll auch darüber entſcheiden können, wann die 


abgeſchloſſenen Verträge oder Kartellbeſchlüſſe dem öffent⸗ 
lichen Wohl gefährlich werden können. Ferner ſoll es das 
Recht des Miniſters ſein, Kartelle auflöſen zu können. 

Ueber die Vorlage referierte der Regierungsabgeord⸗ 
nete Czernichowſki. Nach dem Reſerat entwickelte ſich eine 
lebhafte Diskuſſion, in der als erſter Abg. Rybarſki 
vom Nationalen Klub ſprach. Er ſagte u. a., daß es hier 
weniger um die Kartelle gehe, da ſie doch private Monopole 
ſeien, die auf Grund beſonderer von der Regierung erteilter 
Privilegien beruhen. „Es gibt ſolche Inſtitutionen, die 
nicht ſäen und nicht pflügen, die nur die Pflaumen in 
Gdingen waſchen, und der himmliſche Schöpfer ernähre ſie 
ſehr gut.“ Der Redner geißelt die Aktion um die Kartelle 
und ſagt, daß die Stützung der Induſtrie Polen viel Geld 
koſte, wie zum Beiſpiel „Scheibler und Grohman“. Es ſei 
dies eine falſche und ſehr koſtbare Politik. — Ebenfalls 
gegen die Kartelle ſpricht ſich der Abg. Langer von der 
Volkspartei aus. — Abg. Zaremba von der PPS er- 
innert im Anfang ſeiner Rede daran, daß die Zuckerkartelle 
auch damit begonnen hätten, die Preiſe zu ſchrauben. Die 
Kartelle hätten ſich in einen wahren Alp für die Konfumer- 
ten verwandelt. Der Arbeitergruppe des Regierungslagers 
gebe man das Kartellgeſetz, um Schwindeleien zu ver⸗ 
ſchleiern. (Der Vizemarſchall ruft den Abgeordneten dafür 
zur Ordnung.) 

Das Geſetz wird mit den Stimmen der Regierungs⸗ 
abgeordneten angenommen. 


Hierauf behandelte der Sejm die Novellen zu dem 


Urlaubsgeſetz und dem Arbeitszeitgeſetz, die 


eine Kürzung des bisherigen 15tägigen Urlaubes für kör⸗ 
perliche Arbeiter nach 3jähriger Beſchäftigung auf 12 Tage 
und die Verlängerung der Arbeitswoche von 46 auf 18 
Stunden dorſehen. F 

Die Geſetzesnovellen befürwortete Miniſter Hu⸗ 
bicki, worauf die Ausſprache begann. 

In der Sejmausſprache nahm als erſter der Abg. Zu⸗ 
lawſki das Wort, der ausführte, daß von den Kommi⸗ 
niſten über die NPR, CHD bis zur 333 eine Einheitsfront 
gegen dieſes Geſetz beſtände. Der Redner wendet ſich dann 
gegen die „Arbeitergruppe“ des Blocks und ſagt, daß es 
kein Kunſtſtück ſei, in der Preſſe Lärm zu ſchlagen, um 
ſpäter hinzugehen und den Kapitaliſten die Hände zu lecken. 
Zulamifi endet mit den Worten: „Die Arbeiterklaſſe muß 
daran denken, daß ſie einen Schlag von einer ſolchen Re⸗ 
gierung erhält, an deren Spitze der ehemalige Genoſſe 


Bohdan (Pryſtotr), einer Regierung, 
malige Genoſſe Ziuk (Pilſudſki), einer Mehrheit, 
die unter Vorſitz des ehemaligen Genoſſen Guſtam (Sin: 
wei) ſteht.“ 

Nach dieſen Worten erhebt ſich auf den Bänken der 
Linken lebhafter Beifall. i 

Es ſprach noch der kommuniſtiſche Abg. Rozek, der 
ebenfalls gegen das Geſetz Stellung nahm. 

Während der ganzen Zeit der Beratungen werden in 
den Wandelgängen Verhandlungen zwiſchen dem Präſes 
Slawek und den Führern der ſogenannten Arbeiter⸗ 
gruppe des Regierungsblocks gepflogen. Slawek forderte 
die Abgeordneten von der „Arbeitergruppe“ auf, daß ſie 
mittelbar an den Abſtimmungen teilnehmen. 
war jedoch ſchon bekanntgeworden, daß die Gruppe unter 
Führung der Abgeordneten Moraczewſka an der Ab⸗ 
ſtimmung nicht teilnehmen würde. Im Sitzungsſaal war 
nur die Generalin Berbeck anweſend, während die 
Frauen der verſchiedenen Gruppen des Regierungsblocke 
die Preſſeplätze eingenommen hatten. Bekannt wurde, daß 
nur der Abg. Tomaszkiewicz von der „Arbeiter⸗ 
gruppe“ und der kommende Direktor des Arbeitsloſenfonds, 
Abg. Madejſki, ſich für das Geſetz ausſprechen werden. 

Bei der Abſtimmung ſtimmten die linken Fraktionen 
zuſammen mit 8 Abgeordneten der Arbeitergruppe des Re 
gierungsblocks gegen die Geſetzesnovellen, die jedoch m 
Stimmenmehrheit angenommen wurden. 

* 

Im Zuſammenhang mit der Behandlung der arbeiter⸗ 
feindlichen Geſetzesprojekte über die Verlängerung der Ar⸗ 
beitszeit und die Kürzung der Arbeiterurlaube iſt es in der 
ſogenannten Arbeitergruppe des Regierungsblocks zu einer 
offenen Revolte gekommen. Vor der vorgeſtrigen Sitzung 
der Sejmkommiſſion für Arbeitsſchutz, in welcher dieſe Ge⸗ 
ſetzesprojekte bekanntlich beraten wurden, wandte ſich der 
Präſes des Regierungsblocks, Oberſt Slawek, an die Ab⸗ 
geordneten der Arbeitergruppe mit einem heißen Appell, 
doch für die Geſetzesprojekte zu ſtimmen, die ein dem Le⸗ 
wiatan gegebenes Verſprechen darſtellen. Vier Abgeord⸗ 
nete, u. a. auch Abg. Waszkiewicz⸗Lodz, lehnten es aber ab, 
für die Projekte zu ſtimmen und legten ihre Mandate in 
der Arbeitskommiſſion nieder. Sie erklärten außerdem, 
daß ſie im Plenum gegen die Geſetze ſtimmen würden. 

Dieſe Angelegenheit iſt jedoch noch nicht abgeſchloſſen, 
denn es iſt zu erwarten, daß das Präſidium des Regie⸗ 
rungsklubs noch beſondere Stellung dazu nehmen wird. 

* 


ehemaligen Handelsminiſters Klarner zum Präſes und d. 
BB⸗Abgeordneten Madeyſki zum leitenden Direktor des 
Arbeitsfonds zu erwarten. 8 

Der Arbeitsfonds iſt noch nicht da, aber die Würden⸗ 
träger ſchon! Wie heißt es doch im Volksmunde: Zuerſt 
die Peitſche, Pferd und Wagen iſt weniger wichtig 


Vorher 


in der der ehe- 
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Lodzer Volkszeitung — Freltag, den ı7. März 1933. 


Die englische Abrüſtungskon vention. 


Nacdonald begründet ſeinen Vorſchlag. 


Genf, 16. März. Unter außergewöhnlich zahlreicher 
Bereiligung aller Nationen und unter großem Andrang des 
Publikums und der Preſſe fand heute nachmittag die 
Sitzung des Hauptausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz 
ſtatt, in der der engliſche Premierminiſter Macdonald 
ſeine angekündigte große Rede für die Abrüſtung hielt. 
Unter den vollzählig erſchienenen Delegationsführern br-- 
merkte man den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Dala⸗ 
dier, der ſich kurz vor Beginn der Sitzung einige Minus 
ten mit dem deutſchen Botſchafter Nadolny unterhielt. 
Die Abrüſtungskonferenz bot heute zum erſtenmal wieder 
ſeit dem Sommer vorigen Jahres ein eindrucksvolles Bild. 

Präſident Henderſon erteilte ſofork nach Eröff⸗ 
nung der Sitzung dem engliſchen Premierminiſter das 


Wort. Macdonald wurde beim Erſcheinen auf der 
Rednertribüne mit großem Beifall begrüßt. Er richtere 


in einer rhetoriſch meiſterhaften Weiſe einen letzten 
Appell an die Abrüſtungskonferenz. Man ſtehe jetzt in 


der letzten Pha ſe der Abrüſtungskonſerenz. Vor allem 


müßten neue Konzeſſionen gemacht werden, die zu 


einer Löſung führen. Jeder habe das Recht zu wiſſen, was 
7 v 0 7 


er von der Konferenz zu erhalten und was er zu opfern 


gen ſein Abrüſtungsprojekt. 


; 5 Jahren, 


politiſchen Schwierigkeiten der Gegenwart 


habe. Er ſkizzierte im weiteren Verlauf ſeiner Ausführun⸗ 
Dabei hob er 

5 Grundſätze des engliſchen Abrüſtungsproſekts 
hervor, von denen es geleitet ſei: 

1. Feſtſetzung einer erſten Etappe auf die Dauer von 


2. Bekundung des Willens an die ganze Welt, daß 
die Staaten zur Abrüſtung entſchloſſen find. 

3. Sicherung der Durchführung der Abrüſtung durch 
Einſetzung eines ſtändigen Kontrollorgans. 

4. Vorbereitung weiterer Rüſtungsherabſetzungen für 
die zweite Etappe durch ein gleichfalls ſchon jetzt einzuſetzen⸗ 
des Organ. 

5. Schaffung einer Vertrauensatmoſphäre, in der die 
überwunden 
werden, um ſpäter zu weiteren Rüſtungsherabſetzungen zu 
gelangen. 

Macdonald ſchloß ſeine Rede mit ſolgenden Wor⸗ 
ten: Manche von den hier anweſenden Delegierten ſind 
noch ſo weit von einander entfernt, daß es auch mir un⸗ 
möglich war, während meines Aufenthalts in Genf Brücken 
der Verſtändigung zu ſchlagen. Aber dieſe Brücken werden 
trotzdem noch gebaut werden. Wenn meine Vorſchläge zu⸗ 
rückgewieſen werden und keine Verſtändigung möglich iſt, 
ſo wird dasſelbe mit jedem anderen Plan der Fall ſein. 
Denn jeder Plan wird gewiſſe Riſiken für alle enthalten. 

Wenn kein Plan zuſtande komme, jo werden Sie all⸗ 

nach Haufe gehen, aber nicht mit gutem Gewiſſen, ſon⸗ 

dern mit dem Gefühl der Unruhe und Unſicherheit 
Die Konferenz hat die Freiheit, den Plan zurückzuweiſen, 
aber ſie muß ſich darüber klar ſein, daß ſie mit dieſer Ab⸗ 
lehnung eine andere Wahl trifft. Abrüſtung iſt kein Selbſt⸗ 
zweck, ſondern ein Beitrag zum Frieden. Nur hierauf 
komme es an. Eine Ablehnung bedeutet das Riſiko eines 
neuen Krieges. Ein Mißerfolg würde die zerſtörenden 
Kräfte im Leben der Völler wieder an die Oberfläche brin⸗ 
gen. Um eine ſolche Tragödie zu verhindern, ſind wir hier. 
Haben wir nicht genug Feindſchaft gehabt? Es iſt jetzt in 
unſere Macht gegeben, die Furchtwelle, die die Welt durch⸗ 
zieht, zu überwinden. 


Zu den deutſchen Reviſionsforderungen 


ſtellte Macdonald in ſeiner Rede ausdrücklich ſeſt, daß die 
Fünfmächtekonferenz im Dezember ihren Beitrag 
zur Abrüſtungsfrage durch Anerkennung der 
Gleichberechtigung Deutſchlands und der da⸗ 
mit erreichten Rückkehr Deutſchlands in die Abrüſtungs⸗ 
konferenz geleiſtet habe. Die fünf Mächte hätten ſich jedoch 
darüber hinaus zu einer Zuſammenarbeit mit allen den⸗ 
jenigen Nationen bereit erklärt, die gewillt ſeien, in Zu⸗ 
kunft bei einem politiſchen Konflikt auf jede Gewalt zu 
verzichten. Auf dieſe Weiſe ſei gleichzeitig der 
Grundſatz der Gleichberechtigung und der Si⸗ 
cherheit uneingeſchränkt anerkannt worden. 
Macdonald betonte ausdrücklich, daß die Gewaltver⸗ 
zichtserklärung der fünf Großmächte, der ſich die Konferenz 
angeſchloſſen habe, eine entſcheidende Garantie der Sicher⸗ 
heit billige. 
In offener Anſpielung auf Deutſchland erklärte Mac⸗ 
donald ſodann, daß die „Reviſion“ ſelbſtverſtändlich 
ſei. Aber nicht eine Nevifion auf der Spitze der Bajo⸗ 
nette, ſondern eine von Vernunft getragene und aum 
Verhandlungstiſch beratene Reviſion. 
Macdonald erklärte weiter, alle großen Reviſionen führten 
unbedingt dazu, daß die konſtruktiven Gehirne des Völker⸗ 
bundes ſich zum Aufbau zuſammenfänden und einen politi⸗ 
ſchen Wiederaufbau auf der Grundlage der früheren Ord⸗ 


nung dollzögen. 


Lebhafter Beifall von allen Seiten wurde dem eng⸗ 
liſchen Premierminiſter zuteil, als er ſeine Rede beendet 


Katie, 
Die Übräftungsiondentiion. 


Genf, 16. März. Der neue engliſche Entwurf ſieht 
füt Deutſchland eine Geſamtarmee von 200 900 


Maun, für Frankreich 400 000 Mann, Polen 


200 000 Mann, Italien 250000 Mann, Sowjet⸗ 
rußland 500 000 Mann, Belgien 75 000 Mann, 
Tſchechoſlowakei 100 000 Mann vor. 


Für die Artillerie werde eine Höchſtgrenze des 


Kalibers von 105 Millimetern feſtgeſetzt, für Tanks 18 
Tonnen. 
Auf dem Flottengebiet werde die Auf⸗ 


hebung der Klauſel der Entwaffnungsbeſtim⸗ 
mungen des Verjailfer Vertrages feſtgeſtellt, jedoch eꝛne 
Aufrechterhaltung der bisherigen deutſchen Flotte 
bis Ende 1936, dem Zuſammentritt der neuen Flottenkon⸗ 
ſerenz, gefordert. 

Das Luftbombardement 
verboten, 

Die Zahl der Militärflugzeuge werde für 
jedes einzelne Land ausdrücklich angegeben; für die Groß⸗ 
mächte Frankreich, Italien, Sowjetrußland und Japan 
mit 500. Für die übrigen Länder, ſomit auch für Deutſch⸗ 
land, ſoll der bisherige Zuſtand aufrechterhalten bleiben. 
Der Bau neuer Luftſchiffe iſt verboten. 

Der geſamte chemiſche und bakteriologiſche 
Krieg wird auf der Grundlage der bisherigen Konſe⸗ 
renzbeſchlüſſe verboten. 

Das neue Abrüſtungsabkommen erſetzt die bisherigen 
Entwaſfnungsbeſtimmungen der Friedensverträge Tür 
Deutſchland, Oeſterreich, Bulgarien und Ungarn. 


Natdonalds Plan wird begrüßt. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Daladier gab 
jeiner großen Befriedigung über den engliſchen Plan 
Ausdruck, der die entſcheidenden Abrüſtungsgrundſätze der 
franzöſiſchen Regierung mit umfaßt. Frankreich wünſche 
ein allgemeines Friedensabkommen und eine wirkſame 
Kontrolle, Herabſetzung der Rüſtungen in Etappen und 


werde vollſtändig 


—— 


nalen Atmoſphare. Die franzöſiſche Regierung begruß 
aufs wärmſte den Beſuch Macdonalds in Rom und über 
mittele ſeine beſten Wünſche für die Reiſe. 

Der amerikaniſche Botſchafter Davis ſprach den. 
engliſchen Miniſterpräſidenten ſeinen wärmſten Dank fir 
ſeinen Plan aus und betonte die entgegenkom⸗ 
mende Haltung der Vereinigten Staaten zur Löſung 
der Abrüſtungsfrage. Beſonders begrüßte der Vertrere: 
der Vereinigten Staaten, daß in dem Plan der heiklen 
Frage der Feſtſetzung von Ziffern nicht aus den 
Wege gegangen ſei. 

Der Vertreter Italiens begrüßte gleichſalle 
mit warmen Worten den engliſchen Plan. 


Die Verhandlungen des Hauptausſchuſſes wurden 
darauf bis zum nächſten Donnerstag vertagt, um den ein⸗ 
zelnen Abordnungen Zeit zur eingehenden Prüfung des 
engliſchen Vorſchlages zu geben. 

Der deutſche Botſchafter Nadolny erklärte: Die 
deutſche Abordnung dankt dem engliſchen Miniſterpräſiben⸗ 
ten aufs wärmſte für fein perſönliches Auſtreten auf ber 
Konferenz. Der Konferenz iſt ein neuer Impuls in der 
Richtung praktiſcher Ergebniſſe gegeben. Die deutſche Re⸗ 
gierung begrüßt aufs wärmſte den Entſchluß der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz, jetzt einen praktiſchen Plan vor⸗ 
zulegen. Dies iſt der einzige Weg, um die Konferenz aus 
dem Netz der Ausſchüſſe und Unterausſchüſſe zu befreien, 
in das ſie ſich hoffnungslos verſtrickt hat. Die Konferenz 
tritt damit in eine neue hoffentlich letzte Phaſe. Es er⸗ 
übrigt ſich auf die entſcheidende Bedeutung praktiſcher Er⸗ 
gebniſſe der Konferenz gerade für Deutſchland hinzuweiſen. 
Auf der Grundlage der Fünf⸗Mächte⸗Erklärung vom 11. 
Dezember wünſche Deutſchland auf das dringendſte die 
Annahme eines Abrüſtungsabkommens und eines glet- 
chen Sicherheitsregimes für alle Staaten. Die⸗ 
ſes Regime kann nach deutſcher Auffaſſung vor allem durch 
eine entſcheidende Abrüſtung und durch eine 
gerechte Angleichung der Rüſtungen erzielt 
werden. Die deutſche Regierung ſtellt mit Befriedigung 
ſeſt, daß der engliſche Abkommensentwurf eine wahr 


Schaffung der für die Abrüſtung notwendigen internatio⸗ hafte und weſentliche Abrüſtung auſtrebt. 


. 
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Dilkatoriſche 


. 


Vollmachten mur Hiller 


Völlige Falchiſſerung Deulſchlands. — Verſtaatlichung der Gewerkschaften. 


Berlin, 16. März. Das Reichskabinett hat ber 
ſchloſſen, dem kommenden Reichstag ein Geſetz vorzulegen, 
wonach der gegenwärtigen Regierung außerordentliche 


Vollmachten erteilt werden ſollen. 


Wie die Preſſe wiſſen will, ſoll ſich die Regierung 
darum bemühen, weitreichende Vollmachten für die ganze 
Kadenz des Reichstages zu erhalten. Der Reichstag 


ſoll nur von Zeit zu Zeit einberufen werden, um 


die Budgetfragen zu beſprechen. Die Reformen, die eine 
Aenderung der Verfaſſung zum Ziele haben, 
ſollen von der Regierung ſelbſt durchgeführt werden. 

Berlin, 16. März. Wie man aus zuverläſſiger 
Quelle erfährt, wird das Ermächtigungsgeſetz, das die 
Reichsregierung vom Reichstag verlangen wird, die folgen: 
den vier Punkte enthalten: 

1. Abſetzbarkeit der Richter. 

2. Aufhebung der Beamtenrechte. 
ohne Penſion entlaſſen werden. 

3. Verſtaatlichung der Gewerkſchaften genau nach ita- 
lieniſchem Muſter. 

4. Aufhebung des Koalitionsrechtes. 


Beamte können 


Verhandlungen mit dem Zentrum. 

Ueber dieſes Ermächtigungsgeſetz wird jetzt mit oem 
Zentrum, das dabei durch Eſſer vertreten iſt, verhandelt. 
Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß es zur Einigung kommen 
wird. In dieſer Hinſicht iſt eine Meldung des römiſchen 
Korreſpondenten der „Münchener Zeitung“ bemerkens⸗ 
wert, wonach Kardinal Faulhaber, der beim Konſiſtor tum 
in Rom weilt, mit den vatikaniſchen Kreiſen wichtige Be⸗ 
ſprechungen über die Stellungnahme des Zentrums zur 
nationalſozialiſtiſchen Partei gehabt hat. Was der Vati⸗ 
fan dem italieniſchen Faſchismus gewährt hat, wird er dem 
deutſchen nicht verſagen. 


Weitere Morde der G. A. 


Der politiſche Redakteur der Chemnitzer „Volksſtimme“ 
trſchlagen. 


Der Redakteur der Chemnitzer „Volksſtimme“ and 
Landtagsabgeordnete Karl Böchel, Chemnitz, wurde am 
Donnerstag im Landtag von SA.⸗Leuten ſchwer mißhan⸗ 
delt und auf der Straße vor dem Landtagsgebäude nieder⸗ 
geſchlagen. Als Genoſſen das Sanitätsauto zum Abtrans⸗ 
port in das Krankenhaus kommen ließen, verhinderten dies 
dieſe entmenſchten Beſtien mit den Rufen: „Laßt ihn lieber 
auf der Straße verrecken, als im Krankenhaus!“ Wie uns 
mitgeteilt wird, ist Genoſſe Böchel feinen ſchweren Ver⸗ 
letzungen erlegen. 

„Auf der Flucht“ erſchoſſen. 

Elbing, 16. März. Dem Polizeibericht zufolge, 
find in den letzten Tagen in Elbing und Umgebung im Zu 
ſammenhang mit zahlreichen Hausſuchungen bei Kommi⸗ 


niſten mehrere Verhaftungen vorgenommen worden. Ir 
Tolkemit wurden 2 verhaftete Kommuniſten bet einer 
„Fluchtverſuch“ erſchoſſen. Bei einer Durchſuchung ihrer 
Wohnungen ſand man u. a. einen Plan, nach welchem eie 
Ziegelei und mehrere Dörfer in Brand geſteckt und glei 
zeitig einige den Kommuniſten beſonders verhaßte namen 
lich benannte Tolkemiter Einwohner erhängt und etwa 70 
weitere erſchoſſen werden ſollten. 

In Elbing förderten die Hausſuchungen mehrere Ki⸗ 
ſten mit Vervielſältigungsapparaten und Zubehör zur Here 
ſtellung illegaler Druckſchriften der KPD. zutage. Ferner 
wurden unter einem Stall vergraben mehrere Karabiner 
gefunden. In Altmark wurden 3 Kommuniſten, bei denen 
man Waffen und Munition gefunden hatte, verhaftet word 
nach Marienburg gebracht. 


Neue terroriſtiſche Maßnahmen. 
Neue Verhaftungen in [ſtpreußen. 


Königsberg, 16. März. Wie gemeldet wird, 
ſollen in Neidenburg weitere 34 Perſonen verhaftet worden 
ſein, darunter zwei jüͤdiſche Kaufleute. Aus Deutſch⸗Eylau 
kommt die Nachricht, daß dortſelbſt alle ſozialiſtiſchen und 
kommuniſtiſchen Führer verhaftet und die jüdiſchen Läden 
geſchloſſen wurden. Auch in Rieſenburg wurden die Führer 
der beiden Parteien SPD und KPD verhaftet und ger 
waltſam die jüdiſchen Läden geſchloſſen. 


Reichsbanner und Eiſerne Front in Mecklenburg 

nufgelöſt. 

Berlin, 16. März. Wie gemeldet wurde, iſt in 
Mecklenburg ſowohl die Organiſation des Reichsbannerk 
wie auch der Eiſernen Front verboten worden. Die Poli 
zei hat Anordnung erhalten, das Eigentum dieſer Organi⸗ 
ſationen zu beſchlagnahmen. 


Gegen „marxiſtiſche“ Straßennamen. 


Berlin, 16. März. Der Innenminiſter hat ner: 
ordnet, daß alle Straßen und Plätze, die nach dem 9. Ne 


vember 1918 die Namen marxiſtiſcher und jüdiſcher Per 


ſönlichkeiten erhalten haben, ſofort unter Beſeitigung der 
alten Namen neu zu benennen ſind. Es können hierbei die 
alten Bezeichnungen wiederhergeſtellt oder den Straßen die 
Namen von Männern gegeben werden, die der nationalen 
Regierung angehören und auf dem Boden der nationaler 
Erhebung ſtehen. 


Jetzt ſcharſe Altjon gegen Zentrums preſſe 


Berlin, 16. März. Die SU-Truppen haben nach 
der völligen Ausſchaltung der SPDePreſſe ſich nunmehr 
gegen die Zentrumspreſſe gewandt. So wurde in Eſſen 
die Zentrumspreſſe gezwungen, Artikel von Hitler ahzu⸗ 
drucken. In Köln konnte die Zentrumspreſſe überhaupt: 


Al 
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sicht erſcheinen, da Je nationsſſozisliſtiſchen Sturmtrupps Weiterplatte von Truppenverſtärkung gelegenheit vor den Haager Gerichtshof gebracht werde: 1 
die Redaktionszimmer boſetzt hielten und ein Arbeiten un⸗ beireit | könne, wenn ſie, wie die Engländer behaupten, eine Ver: 2 
möglich machten. Einige leitende Redakteure wurden ver: 5 trauensverletzung ſei. Durch die Ablehnung des Senats 5 


haftet. Im Ruhrgebiet ſollen einige Tageszeitungen, 
die dem Zentrum angehören, geſchloſſen worden ſein. 


Verbot des Sozialdemokratiſchen Preſſedienſtes. 
Berlin, 16. März. Der ſozialdemokratiſche Preſſe⸗ 


dienſt iſt mit ſofortiger Wirkung auf 14 Tage verboten Lotſenhilſe erſt nr 22 Uhr angefordert. Kurz nach 22 Uhr 1 
worden. begab ſich der Lotſe an Bord. Da das Schiff völlig m Moskau, 16. März. In einem amtlichen Kommen⸗ J 


Neichsbantpräfident Luther zurückgetreten 
Schacht fein Nachfolger. 


Berlin, 16. März. In der Frage des Rücktrius 
des Reichsbankpräſidenten iſt nunmehr eine Klärung er⸗ 
folgt. Es wird angenommen, daß Reichsbankpräſident 
Luther eine Erklärung abgeben wird, worin er in gütlicher 
Einigung mit der Reichsregierung von ſeinem Poſten zu⸗ 
rücktritt. Es ſteht jedoch noch nicht feſt, wann die Erk. a⸗ 
rung Luthers zu dieſer Frage zu erwarten iſt. Als Nach 
folger Luthers wird allgemein Dr. Schacht genannt, der 
aber, um Luthers Nachfolger zu werden, vom Verwaltungs⸗ 
rat der Reichsbank gewählt werden müßte. 

Berlin, 15. März. Reichsbankpräſident Dr. 
Luther iſt von der Leitung der Reichsbank zurückgetre⸗ 


Danzig, 16. März. Der polniſche Munitions⸗ 
transportdampfer „Wilja“ hat am Donnerstag um 23 Uhr 
den Danziger Hafen in Richtung Gdingen verlaſſen. Nach⸗ 
dem zuerſt für 21.30 Uhr Lotſen und Schlepperhilſe au⸗ 
gefordert waren, wurde von dem Dampfer ſpäter die 


und erſt kurz vor dem Losmachen Lichter 
geſetzt wurden, war von der Uebernahme der polniſchen 
Truppenverſtärkungen an Bord nichts zu ſehen. Da die 
Mannſchaften aber auch bisher an Bord Quartier hatten, 
iſt anzunehmen, daß der Dampfer die geſamten Truppen⸗ 
verſtärkungen, die er am 6. März aus Gdingen gebracht 
hatte, wieder abtransportiert hat. 


Dunkeln lag 


Verſammlungsverbot wegen Weſterplatte⸗Konflikt. 


Danzig, 16. März. Der Danziger Senat hat am 
Donnerstag folgende Verfügung erlaſſen: „Die von der 
polniſchen Regierung in Genf zugeſagte unverzügliche Zu⸗ 
rückziehung der militäriſchen Verſtärkung auf der Weſter⸗ 
platte iſt noch nicht durchgeführt. Von der Erhaltung der 
Ruhe, Ordnung und Sicherheit in Danzig hängt gerade 
Ahe; N . er dig . r 
jetzt ſehr viel ab. Um jede Störung zu verhüten, die in 
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wird das Inkrafttreten des vom Landtag angenommener 
Geſetzes innerhalb 20 Tagen nicht berührt. 


Gegen die Sabotage in der Sowjetunion. 
Die beſonderen Vollmachten der OG Pll. 


tar zu der Verordnung über die Erteilung beſonderer Voll⸗ 
machten an die OG Pl. wird beſonders hervorgehoben, daß 
deren Tätigkeit ſich in Zukunft in erſter Linie auf die Be⸗ 
hörden und ſonſtige ſtaatliche Unternehmungen erſtrecken 
werde. In der letzten Zeit hätten ſich Fälle der Beteiti⸗ 
gung ſtaatlicher Beamter und Angeſtellter an Schädlings⸗ 
und Sabotagearbeiten ſo vermehrt, daß hier mit beſonderer 
Strenge eingeſchritten werden müſſe. Die OG Pu. erhält 
deswegen das Recht, ihre Kontrolle auf ſämtliche Behör⸗ 
den, Induſtrieunternehmungen ſowie Staats- und Kollel⸗ 
tivwirtſchaften auszudehnen, um die Feinde des Staates 
der Beſtrafung zuzuführen. 


Anläßlich des 50. Todestages 


ten. Zu ſeinem Nachfolger iſt Dr. Schacht beſtimmt | dieler Zeit zu einer Gefahr für den Staat werden kann, des Begründers der fo- Karl Mar hat 
worden. werden hiermit aus ſicherheitspolizeilichen Gründen alle faliſtiſchen Wiſſenſchaft 7 E der 
politiſchen Kundgebungen und Verſammlungen, auch ſolche Verlag des Bücherkreiſes ein Werk 


Der Rücktritt Luthers erfolgte nach einer Sitzung des 
Generalrats der Reichsbank. 


Vahriſche Regierung Held zurückgetreten. 
Nationalſozialiſtiſche Kommiſſare. 


München, 16. März. Miniſterpräſident Dr. Held 
hat feine Amtsgeſchäfte als geſchäftsführender Staatsmini⸗ 
ſter und Vorſitzender des Miniſterrats niedergelegt. Reichs ⸗ 
kommiſſar v. Epp hat daher eine Verordnung erlaſſen, wo⸗ 
nach die Befugniſſe des Geſamtminiſteriums von jetzt ab 
ausſchließlich dem kommiſſariſchen Miniſterrat zuſtehen. 

Die Befſugniſſe des Miniſterpräſidenten und des Mini⸗ 
ſters des Aeußern übernimmt als kommiſſariſcher Miniſter⸗ 
präſident General v. Epp. Er ernannte Nationalſozialiſten 
zu Kommiſſaren für die einzelnen Miniſterien. 


Mihbandlung des Vorsitzenden 
des deuiſchen Auslands inſtituts. 
Stuttgart, 16. März. Vom Polizeipräſidium 
wird mitgeteilt: Am 13. März abends haben ſich zwei un⸗ 
belannte Männer, unter dem Vorwande, ſie ſeien Krimi⸗ 
nalbeamte, in die Wohnung des ſchwediſchen Generalkon⸗ 
ſuls Dr. h. e. Wanner, Vorſitzenden des deutſchen Aus⸗ 
landsinſtituts in Stuttgart, Zutritt verſchafſt und haben 
den Generalkonſul tätlich angegriffen. Der Polizeitom⸗ 
miſſar für das Land Württemberg hat für Mitteilungen 
aus der Bevölkerung, die zur Ermittlung der Täter führen, 
eine Belohnung ausgeſetzt. ö 


Offener Buiſch in Tirol. 
Der Republikaniſche Schutzbund verboten. 


Innsbruck, 16. März. In den frühen Morgen: 
Hunden des Donnerstag wurde im Gebäude der Sozini: 
demokratiſchen Arbeiterpartei durch Militär und Polizei 
eine eingehende Hausſuchung nach Waſſen durchgeführt. 
Trotz eifrigen Suchens wurden jedoch keinerlei Waſſen ze: 
funden, dafür zahlreiches Schriſtmaterial beſchlagnahmt. 
Auf Grund dieſem Materials verfügte in der Mittagszeit 
die Tiroler Landesregierung die ſoſortige Auflöfung der 
Landesorganiſation des Republikaniſchen Schutzbundes. 
In der Entſcheidung der Ladesregierung heißt es, aus dem 
beſchlagnahmten Material gehe hervor, daß der Republikn⸗ 
niſche Schutzbund in Tirol die Verbindung mit dem Reichs⸗ 
banner zu ſtaatswidrigen Zwecken aufgenommen habe. 


Wiener Voltzeipräſident zurückgetreten. 
Den Heimwehren geopfert. 


Wien, 16. März. Der Wiener 
Brandl iſt zurückgetreten. Die Geſchäfte 
der Vizepräſident Seidl. 

Der Rücktritt des Wiener Polizeipräſidenten iſt te in 
Jreiwilliger, Er ſteht im Zuſammenhang mit der 
Räumung des Gebäudes des früheren Innenminiſteriums, 
in dem ſich die Heimwehren verſammelt hatten. Da offen⸗ 
bar die Räumung im Einverſtändnis mit dem Bundeskanz⸗ 
ler erfolgte, ſo iſt alſo der Rücktritt Brandls das Opfer, 
das den Heimwehren gebracht wird, damit ſie weiter in ber 
Regierung verbleiben. 


Polizeipräſident 
führt einſtweilen 


Franzöſiſche Militüratiaches nach Moskau 

Paris, 16. März. 
der Ernennung der franzöſiſchen Militärattaches bei der 
franzöſiſchen Botſchaft in Moskau ihre Zuſtimmung ertert, 
ſo daß Artillerieoberſt Mendras und Generalitabsooerii 


ſtändigen Behörden 
Verdächtigen 


Die Moskauer Regierung hat 


in geſchloſſenen Räumen in den Gemeindebezirken Danzig, 
Zoppot und Ohra bis auf weiteres verboten“. 


Die indenfeindlichen Aus ſchreltungen. 


Im Kreiſe Zywiee (Wojewodſchaft Krakau), wo am 
Mittwoch große judenfeindliche Ausſchreitungen ſtattfan⸗ 
den, herrſcht, wie berichtet wird, völlige Ruhe. Die Unter⸗ 
ſuchung in Sachen der blutigen Ereigniſſe, die durch Leute 
vom Lager des Großen Polens (OW) heraufbeſchworen 
wurden, liegt in Händen eines beſonders aus Krakau ein⸗ 
getroffenen Staatsanwaltes. Im Laufe des geſtrigen Ta⸗ 
ges wurden bei Verdächtigen weitere Hausſuchungen vor⸗ 
genommen, wobei Gegenſtände gefunden wurden, die von 
den Plünderungen der jüdiſchen Geſchäfte herrühren. Die 
gefundenen Sachen wurden mit Beſchlag belegt und den zu⸗ 
zugewieſen. Gegen alle verhafteten 
8 hat die Staatsanwaltſchaft bedingungslose 
Unterſuchungshaft angeordnet. 


Exfolareiche chineſiſche Offenſive 
in Richtung der Großen Mauer. 


Peking, 16. März. Die chineſiſchen Truppen haber 
am Mittwoch die Stadt Hſifengkau an der chineſiſchen 
Mauer nach einem ſcharfen Gefecht mit den Japanern zu⸗ 
rückerobert. 500 Japaner wurden gefangen genommen 
und 14 Geſchütze erobert. Hſifengkau iſt als öſtlicher Durch⸗ 
gang von Nordchina nach Dſchehol ein wichtiger Stüß punkt. 
Vier Diviſionen der chineſiſchen Regierungstruppen ſind in 
Peking eingetroffen, zwei weitere werden erwartet. Mar⸗ 
ſchall Tſchiangkaiſchek leitet die Operationen von Pao⸗ 
tingfu aus. 

Nach dem Siege der chineſiſchen Truppen bei Hſifeng⸗ 
kau haben die Japaner eiligſt Verſtärkungen zuſammen⸗ 
gezogen und ſind in der Nacht zum Donnerstag zum Gegen⸗ 
angriff übergegangen. Es kam zu erbitterten Kämpfen. 
die auf beiden Sezen ſchwere Verluſte verurſachten. Der 
japanische Angriff wird durch den Verluſt zahlreicher Ge 
ſchütze, die von den Chineſen erbeutet wurden, ſtark beein⸗ 
trächtigt. 

Der chineſiſche Außenminiſter Lowenkan iſt wie 
derum in Peking eingetroffen, wo er die diplomatiſchen 
Vertreter verſchiedener ausländiſcher Mächte empfing. In 
einer Preſſeverlautbarung erklärt Lowenkan, daß keinertei 
direkte chineſiſch⸗japaniſche Verhandlungen ſtattfinden und 
daß ſich China ſtreng an die Entſchließung des V 


des Völler⸗ 


bundes ſowie an die geſchloſſenen Verträge halten werde. 

Mukden, 16. März. Die Chineſen haben eine all⸗ 
gemeine Offenſive in der Richtung auf die Große Mauer 
unternommen. Schweres Artilleriefeuer hat dieſen Angriff 
vorbereitet. Nach dem vierten Bajonettangriff gelang es 
den Chineſen, den Ort Tſanginpun zu beſetzen. Hier wer⸗ 
den die Kämpfe noch ſortgeſetzt. Im allgemeinen gelang 
es den Chineſen ſtellenweiſe die japaniſche Front zu durch⸗ 
brechen. Der Chef der chineſiſchen Armee hat Befehl er⸗ 
laſſen, Tſchang⸗Hai⸗Kwan zu beſetzen. 


Belagerungszuſtand in Peking verhängt. 
Peking, 16. März. Augeſichts der ernſten Lage 
an der Front wurde in Peking der Belagerungszuſtand 
erklärt. 


Iriſcher Senat gegen den Landtag. 
Abſchafſung des Treueidgeſetzes vom Senat abgelehnt. 


Dublin, 16. März. Das Geſetz zur Abſchaffung 
des Treueides zur engliſchen Krone wurde am Mittwoch 
vom iriſchen Senat mit 24 gegen 16 Stimmen abgelehnt. 
Dagegen wurde ein Antrag angenommen, das Geſetz nicht 
zu erwägen, bevor es nicht Gegenſtand freundſchaftlicher 
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Karl und Jenny Narr 


von Otto Mänchen⸗Helſen und Boris Nikolajawſky 
herausgegeben. Preis des Buches Zl. 6.—. Erhältlich 
in der 
Bolkspreſſe (Volkszeitung) 
Lodz, Petrikauer 109. 


Aus Weit und Leben. 


Zwei Zimmerhauer erſchlagen. 
Auf der Zeche „Concordia“ in Oberhauſen (Deutſch⸗ 
land) wurden zwei Zimmerhauer von niederſtürzenden Ge⸗ 
ſteinsmaſſen erſchlagen. 


Brand auf einem deutſchen Dampfer. 


Im Antwerpener Hafen brach am Donnerstag auf 
dem deutſchen Dampfer „Schwarzenfeld“, der eine größere 
Ladung Terpentinöl und Jute an Bord hat, ein heftiger 
Brand aus. 

Todesurteil in Deutſchland. 


In Gladbach⸗Reut wurde der 31jährige Joſef Rütren 
wegen vorſätzlicher Tötung eines 17jährigen Angedellter 
zum Tode verurteilt. 

Tod heim Spiel. 


Bei einem Rugbyſpiel bei Caſtets (Departement Lan⸗ 
des, Frankreich) erlitt ein Spieler einen Brüch der Wirbel⸗ 
jäule und ſtarb an den Folgen dieſer Verletzung. 


Beim Spiel den Tod geſunden. 


In Danzig kamen zwei Brüder aus der Schule und 
begaben ſich auf den Heimweg. Der eine Knabe betrat eine 
im Trennungsgraben am Thornſchen Weg treibende Eis⸗ 
ſcholle. Hierbei glitt er aus und fiel ins Waſſer, ohne noch 
einmal an die Waſſeroberfläche zu kommen. Sein Bruder 
der am Ufer ſtand, ſetzte von dem Unfall vorübergehende 
Paſſanten in Kenntnis. Erſt nach längerer Zeit gelang es, 
den Knaben aus dem Waſſer zu ziehen. Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben erfolglos. 


Die Bergung von 10 deutſchen Kriegsſchiſſen, 


die noch auf dem Meeresboden von Scapa Flow liegen, tft 
von dem Leiter der Bergungsfirma Cox und Dorank aaf⸗ 
gegeben worden. Die Hebung der 32 deutſchen Krieze- 
ſchiffe habe ihm einen Verluſt von 20 000 engliſchen Pfund 
gebracht, was auf den deutſchen Preisſturz des Schrott 
zurückzuführen ſei. Die zuletzt gehobenen Schlachtkreuzer 
„Von der Tann“ und „Prinzregent Luitpold“ ſollen im 
Laufe des Sommers nach Roſyth zum Abwracken geſchlepp⸗ 
werden. Cox hat ſich die meiſten Schiffsfloſſen der geho⸗ 
benen Schiffe zum Andenken an feine Bergungsleiſt eine 
aufbewahrt. 


Kokainſchmuggel im — Bauchnabel. 

Die Polizei von Port Said erwiſchte ein halbes 
Dutzend eingeborener Schmuggler, die bisher jeder polize 
lichen Kontrolle entgangen waren, obgleich man fie =”; 
Schmuggler kannte und Fets auch körperlich genau durch 
ſuchte, ſowie fie die Schiffe verließen und ans Feſtlauf 
kamen. Es fiel auf, daß ſie unter Umſtänden 20mal ur 
mehr am Tage ihre geheimnisvollen Bootspartien machte 
— bis bei einer Durchſuchung einer der Beamten auf d. 
Gedanken kam, ſich den Bauchnabel der Verdächtigen a. 
zuſehen: mehrere Gramm Kokain waren darin unter 
gebracht! Die ganze Bande wurde unſchädlich gemacht. 


Verlagsgeſellſchaft 


Simon in dieſer Eigenſchaft demnächt 5 I 15. 3 e d . r Rn i „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
gehe *. genſchaft demnächſt nach Moskau ab⸗ Verhandlungen in der engliſchen und iriſchen Regierung | Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗In 
ehen en. 1 war. Miniſterpräſident de Valera erklärte, daß die An-] Emil Zerbe. — Druck: »Prasa⸗ Lodz Petrikauer Straße iu! 
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„Für mich — iſt es faſt am ſchlimmſten. Mein ganzes 
Leben iſt verpfuſcht. Ueberall bin ich die Tochter des — 

Zuchthäuslers. 
hatte ... das macht die Sache noch ſchlimmer!“ 

„Wenn du einmal aus Burgdorf fort bift.. 

„Immerhin, in entſcheidenden Fällen muß ich es ſtets 
ſagen!“ 

„Man iſt heute nicht mehr ſo eng.“ 

„Nein, gewiß nicht! Aber es genügt, wenn ſo betont 
gezeigt wird, daß man nicht ſo iſt. Es macht das faſt 
dieſelbe Qual. Darum — auch wenn ich ſonſt könnte! — 
ich möchte mit keinem der Burgdorfer Mädels verkehren. 
Karla und ich — wir find beide zwei outcasts, wir paſſen 
zuſammen. Hanni ſteht eigentlich ſchon über uns, außer⸗ 
dem iſt ſie ſo auffallend hübſch!“ 

„Du biſt auch hübſch, Kind!“ 

„Ach, aber ſo unauffällig.“ 

„Mancher liebt das!“ 

„Onkel, wer wird mich aber lieben? Und wenn viel⸗ 
leicht lieben: das andere, an das wir Mädels doch ebenſo 
wie die jungen Männer auch denken, heiraten — wird 
mich kleiner. Wer könnte es auch? Es zerſtörte ihm die 
Karriere!“ 

Sie waren immer geradeaus gegangen. Jetzt nahm er 
ihren Arm, und ſie lenkten ihre Schritte gemeinſam in den 
großen Garten, der mit ſeinen breiten Alleen noch immer 
der Franzöſiſche Garten genannt wurde, obwohl er feiner 
Anlage nach viel mehr engliſch war. Ein Teich befand ſich 
dem Eingang gegenüber. Sie blieben an ſeinem Rande 
ſtehen, unter den hohen Buchen, die ihn umgaben. Es 
dämmerte ſchon ſtark. Aber es lag wie ein letzter, ferner 
Sonnenſchein über dem bunten Laub, das Raſen und 


ERS 


EEE | 
Das iſt die 
Parole! 
A 


Theaterverein, Thalia“ 


Am Sonnabend, den 18. März 193g, 
um 9 Uhr abends, veranſtalten wir 
im eigenen Lokal, Nawrot 23, einen 


vergnügten Abend 


unter Mitwirkung der Künſtler des 
„Thalia“ Theaters für Mitglieder, 
Freunde und eingeführte Gäſte. 


ur 


Und daß Vater einen ſolchen Beruf 


Wege bedeckte. Ueber ihnen, in den Baumkronen, ſaßen 
zahlreiche Krähen, ſchrien und kreiſchten und flogen her⸗ 
und hinüber. Es war eine ſtimmungsvolle Stunde, und 
unbewußt machte ihre Färbung das junge Mädchen ernſt 
und nachdenklich. 

„Ein Mann in einem freien Beruf — der brauchte nach 
nichts zu fragen!“ erwiderte Winkelmann auf ihre letzten 
Worte nach längerem Schweigen. 

„Ein Künſtler?“ 

„Oder ein Arzt!“ 

„Das letztere wäre beſſer — vom praktiſchen Stand⸗ 
punkt aus“, ſagte Lisbeth, harmlos überlegend. „Vor 
allem aber muß ich mich jetzt um meine Ausbildung 
kümmern. Ich will Kunſtgewerbeſchneiderin werden. 
Dazu habe ich Talent. Ich mache mir doch ſchon alle 
Sachen allein!“ 

„Und ſo hübſch!“ 

„Nicht wahr? Wie findeſt du übrigens Doktor Gerlach? 
Ein Bild von einem Menſchen — nicht wahr? Wenn er 
jo durch die Straßen geht — ſchlank, elaftifh ... Und 
dies ſchöne Geſicht! Iſt dir ſchon einmal aufgefallen, wie 
energiſch ſein Kinn ausſieht? Und überhaupt — er iſt 
der ſchönſte Menſch, den ich kenne!“ 

Winkelmann löſte ſeinen Arm aus dem des jungen 
Mädchens. Mit einem Male bereute er, daß er dem 
jungen Kollegen ſo ſehr entgegengekommen war. Der 
Scharm, der von ihm ausging, hatte eben auch ihn be⸗ 
ſtrickt. Wenn aber Lisbeth Krone ihn allzuſehr bevorzugen 
ſollte, dann — würde er ihn von jetzt an bitterlich haſſen. 
Er gab ſich dieſem Groll hin, ohne ſeine Gefühle auf Not⸗ 
wendigkeit und Richtigkeit zu kontrollieren. Sie wurzelten 
ſchon in ihm und wucherten auf. 

„Für Doktor Gerlach gibt's in Burgdorf aber nur eine 
Frau, die zu ihm paßt — und die kann er nicht mehr be⸗ 
kommen!“ 

„Welche denn?“ fragte Winkelmann aus anderen Ge⸗ 
danken heraus. 

„Frau Direktor Feldmann ...“ 

„Die?“ 


Deulſcher Kultur⸗ und Bildungs: Verein 
Nawrot 23 


Nawrot 23 


Gorlſchritk 


Sonntag, den 19. März, um 4 Uhr nachm., findet für Kinder ein 


Kaſperle⸗Theater 


ſtatt. Alle Kinder werden hierzu höfl. eingelagen. 
Eintritt 20 Groſchen. 


Die Verwaltung. 


e 
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„Kennſt du die?“ 

„Gewiß! Ich behandle ſie ſogar!“ 

„Iſt ſie denn krank?“ 

„Neulich hatte ſie Grippe.“ 

„Und findeſt du nicht?“ 

„Ich wüßte nicht — wieſo?“ 

„Sie iſt ſo eigenartig und hübſch als Frau wie er als 
Mann“, plauderte Lisbeth harmlos. „Ich glaube, daß fie 
klug und ſehr fein iſt — Hanni arbeitet zuweilen bei ihr 
im Hauſe. Außer bei Thünens, ſagt ſie, gefalle es ihr 
nirgends ſo gut. Frau Feldmann hat ja auch ſtudiert, 
genau wie ihr Mann. Hanni ſagt, ſie ſei aber viel klüger 
als er.“ 

„Man redet in Burgdorf, ſie ſei ſehr hochmütig!“ 

„Vielleicht hat ſie auch Grund dazu. Uns — Mutti 
und mich — grüßt ſie immer ſehr höflich und zuvor⸗ 
kommend.“ 

„Und die, meinſt du, paſſe zu Doktor Gerlach?“ fragte 
Winkelmann. 

„Meinſt du nicht?“ 

„Ich glaube, ſie kennen ſich noch nicht einmal!“ 

„Ich kenne fie auch alle beide nicht! Man ſpintiſierr 
ſich was zurechte, wenn man allein und nicht genügend 
beſchäftigt iſt!“ 

„Laß uns gehen — es wird kalt!“ Sie ſtanden immer 
noch am Teich, um den herum die Krähen krächzten. 

Nun ſchritten ſie weiter, die langen Baumgänge ent⸗ 
lang. a 

„Iſt es nicht langweilig hier?“ fragte Winkelmann, 
den die Nähe des geliebten Kindes bedrängte. 

„Ja! Das finde ich auch!“ 

„Wir gehen zu Kries!“ ſchlug er vor. Das war die 
beliebte Konditorei auf dem großen Platz im Mittelpunkt 
der Stadt. 

„Ja, ja!“ — ſie ließ ihn los und tanzte vor ihm vor⸗ 


aus wie ein Backfiſch. O fo froh, fo leicht fühlte fie ſich! 


„Ich bekomme Nußtorte, zwei Stück, wenn ich will! Und 
von dem ſüßen, ſchweren, gelblichen Wein, den es nur 
in ganz kleinen Gläſern gibt. Hurra!“ Fortſ. folat.) 


ger ente und Sur 


verein 


Am Sonnabend, den 18. März d. J., 
um 8.30 Uhr abends, begehen wir im 
eigenen Vereinslokale, Zakontna 82, unſer 


22. Stiftungsfeſt 


verbunden mit turneriſchen Vorführungen und Geſangs⸗ 
darbietungen des Männerchores des D. K. u. B. V. 
„Fortſchritt“, zu welchem wir die Herren Mitglieder nebſt 
werten Angerörig en, ſowie Freunde und Gönner des 
Vereins höflichſt einladen. Die Verwal tung. 


l ſige Muſik. 
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Nach ne sin 1 cet 
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Man braucht wenig Geld. 


Turnverein „Kraft“ 


Am Sonnabend, den 18. März um 
6 Uhr abends im erſten Termin, 8 Uhr 
abends im zweiten Termin, tagt unſere 


diesjährige ordentliche 
Generalverſammlung 


Tagesordnung: 1. Berichte; 2. Neuwahlen; 3. Anträge, 
die ſpäteſtens bis 14. d. M. ſchriftlich einzureichen ſind. 
Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Mit⸗ 


lieder erſucht dringend 
5 die Verwaltung. 


Dr. med. Heller 


Spezial⸗Auzt für Haut⸗ u. Geſchlechtstrantheiten 
umgezogen nach der Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — 


Thalia⸗ Theater 


Sonntag, den 19. März 
um 5 Uhr abends: 


Dritte Wiederholung! 


Theater- u. RER 
Städtisches The»ter: Heute, 8.15 und 10 


Turnverein 
„Kraft“ 


Venga en Tat au 
. Jawa 


®= 


Jawabsta . 1. Am Sonn⸗ Uhr Banda: „Piekna galateja“ 
Von 8 Uhr früh bis 9 Abr, abends. Sonntags von dem 19. | Kammer-Theater: Heute Premiere: „Mensch 
9—2 Uhr nachm. Bon 11—2u.2—3 empfängt eine Nerztin | März, veranfhalken wir ohne eigenes Leben“ 


im eigenen Vereinslokale, 
Glowna 17, eine 


Joſefifeier 


zu welcher wir alle unſere 
Mitglieder und deren An⸗ 


Popularny: Heute, 8.15 Uhr „Orlow“ 

Bi-Ba-Bn: Heute, 8 und 10 Uhr „100 Prozent 
Lachen“ 

Casino: Champ 

Corso: Zungu 


Konſuitation 3 3109. 
Ein Steieftopf 


BIER TI FR 
anf 180 bis 220 Nadeln 


Eine 


überaus wirkſame Propa- 


zu verlaufen. Mufelka, ganda iſt heute dem moder | gehörigen ſowie Freunde Grand- Tino: Jeder darf lieben 
Abramowſkiego 35,1. Stock, nen Geſchäftsmann in der | und Gönner des Vereins] Metro u. Adria: Missgeburten 
eine IR Anzeige höfl. einladen. Os wiat we: Der Sohn des Himmels — Die 


Die Verwaltung. 
Beginn 5 Uhr nachm. 


Schlacht an der Somme 
Przedwinsnie: Liebe mich heute 
Sp!endid: Menschen im Hotel 
Uciecha: Die wilde Orchidee — Gespenster 
der Steppen 


in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 
für ihn, ohne daß er große 


Arbeitsloſer 
Gärtner 
verheiratet, Kinderlos, mit 
guten Zeugniſſen und er⸗ 


Geſucht werden 


fahren in allen Arbeiten | Ausgaben hat, und — das Aufftoßer Sztuka: Die Frau von Monte Carlo 

ſucht Stellung W hat ſie erſttlalaſſige Kräfte, auf e BR 
Welke, Obymateljta 25, immer! Corona und Ideal Wende⸗ alace: Meine Frau Hochstaplerin 
Wohn. 3. r maſchinen. Piotrtowſta 240 Luna: Ungarische Liebe 


s CALA 


Srödmiejska 15. 


Lr D. 2 
em Se el 


In den Hauptrollen: 
Ira Söderſtröm, Anita Kunkel, Irma Zerbe, 
Max Anweiler, H. Krüger, Rich. Zerbe u. a. 
Regie: Max Anweiler. 
Muſikaliſche Leitung: Dir. T. Ryder. 


IR 


von 
Günther Bibo nad 
Willy Roſen. 
Muſik von Willy Roſen. 


Preiſe der Plätze: 
Parkett: 4, 3,50, 3 u. 2 Zl.; Logen u. Bal⸗ 


Kartenvorverkauf bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84, au 


ton: 4 8, 50 1. 3 BI; Sul eigener Tage der Aufführung ab 11 Uhr an der Theaterkaſſe. 


1,50 AL; 2. Balkon: 1,50; Galerie: 1 RD 
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Tagesneuigleiten. 


Naglſtratsſitzung. 

Geſtern fand im Lodzer Magiſtrat eine Sitzung ſtalt, 
vie der Stadtpräſident Ziemiencli leitete. Beſprochen wur⸗ 
den verſchiedene laufende Fragen, wonach beſchloſſen wurde 
einen beſonderen Delegierten der Verwaltung der Lodzer 
Freiwilligen Feuerwehr beizugeben. Gewählt wurde dazu 
der Schöffe Jdebſki. Ebenſo wurden in die Verwaltung 
der Kanaliſations⸗ und Waſſerwerke zwei Delegierte ges 
wählt, und zwar Stadtpräſident Ziemiencki und Schöffe 
Kut. Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde beſchloſſen, 
die beiden Baracken am Radogoszezer Krankenhaus auf 
Koſten des Magiſtrats beizubehalten. Weiterhin wurde der 
Beſchluß gefaßt, während der Sommermonate 40 Kinder 
in Rabka zu Heilzwecken unterzubringen. Zugleich wurde 
auch die Frage der Unterbringung der aus baufälligen Häu⸗ 
ſern entfernten Mieter erörtert. Eine beſondere Kommiſ⸗ 
ſion wird ſich mit der Zuteilung von Wohnungen für Ex⸗ 
mittierte und obdachlos gewordene Lodzer Familien be⸗ 
faſſen. Des weiteren wurde eine Frage behanedlt, die die 
Eheberatungsſtelle der Arbeitergeſellſchaft betrifft. Dieſe 
Beratungsſtelle kann infolge Mangels an einem entſpre⸗ 
chenden Lokal ihre Funktion nicht ausüben, weshalb ſie ſich 
an den Magiſtrat um Zuteilung entſprechender Lokalitäten 
wandte. Der Magiſtrat beſchloß, der Geſellſchaft einſtwei⸗ 
len die Lokale der beiden ſtädtiſchen Beratungsſtellen an der 
Suwalſka 1 und der Rybna 3/5 nach den Amtsſtunden die⸗ 
ſer zur Verfügung zu ſtellen. 


20 Unternehmen in einem Monat nufgelöft. 

Im Februar notierte das ſtädtiſche Handels⸗ und Ge⸗ 
werbeamt die Liquidierung von 14 Handels⸗ und 13 Indu⸗ 
ſtrieunternehmen. (u) 


Lodzer Wojewode beim Staatsprüſidenten. 

Geſtern um 12 Uhr mittags wurde der neue Lodzer 
Wojewode Hauke⸗Nowak vom Staatspräſidenten empfan⸗ 
gen. 


Billiger Ausflug nach Thorn. 

Am Sonntag, dem 2. April, veranſtaltet das Lodzer 
Journaliſtenſyndikat einen Ausflug nach Thorn, das in die⸗ 
ſem Jahr ſein 700jähriges Beſtehen feiert. Der Preis 
einer Teilnehmerkarte iſt ſehr niedrig gehalten: 10 BL, 
80 Gr. Anmeldungen zu dem Ausflug nimmt heute ſchon 
das Reiſebüro „Wagons⸗Lits⸗Cook“ (Petrikauer Straße 64, 
Tel. 170.77) entgegen. 


Direktorenwahl in der Lodzer Getreide und Warenbörſe. 
Geſtern fand im Lokale der Lodzer Induſtrie⸗ und 

Handelskammer eine Sitzung des Rates der neuen Ge⸗ 

treide⸗ und Warenbörſe ſtatt, die unter Leitung des Kom⸗ 

miſſars der Börſe Peladewſki ſtand. Zum Direktor der 

Börſe wurde Dr. Solanſki gewählt. (a) 

Zwei Lodzer Zeitungen beſchlagnahmt. N 

Die geſtrige Auflage des „Glos Poranny“ wurde we⸗ 
gen eines Titels der Meldung über die Judendrangſalie⸗ 
rungen im Kreiſe Zywiec beſchlagnahmt. Außerdem wurde 
der geſtrige „Prond“ konfisziert. (p) 

Diebe halten Feſtſchmaus. 

In der vergangenen Nacht erbrachen bisher unermit⸗ 
telte Diebe die Tür zu dem Laden von Wladyilam Hecker 
(Konopnickaſtraße 12) und drangen in den Laden ein. 
Zuerſt füllten ſie jedoch die Zeit mit Eſſen und Trinken, 
ſo daß ſie bis in die Morgenſtunden hinein im Laden blie⸗ 
ben. Sie achteten nicht darauf, daß es draußen bereits hel⸗ 
ler Tag war und waren nicht wenig erſtaunt, als plötzlich 
der Ladeninhaber vor ihnen im Rahmen der Tür ſtand. 
Kurz entſchloſſen ließen die Diebe ein eingepackte Beute mit 
ihren Mänteln liegen und flohen an dem verdutzten Laden⸗ 
inhaber vorbei ins Freie. Die ſoſort eingeleitete Verfol⸗ 
gung hatte jedoch keinen Erfolg. (a) 


Durch Medizin vergiftet. 


er 


Schüler unterm Pluto, \ 

Von einem Auto wurde geſtern an der Ecke der 
Rzgowfka- und Dombrowflaſtraße der den Fahrdamm über⸗ 
ſchreitende 12jährige Schüler Jan Krawezyk überfahrert. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihm die erſte 
Hilfe und brachte ihn in die Wohnung feiner Eltern (Mal⸗ 
czewſtiego 56). (a) 

Von einem tollen Hund gebiſſen 

wurde am 12. März in der Brzezinſlaſtraße 6 eine mit 
Pfannkuchen handelnde Frau, deren Namen noch Wohnort 
bisher nicht bekannt ſind. Das ſtädtiſche Geſundheitsaent 
fordert die Frau auf, ſich an irgendeine ſanitäre Abteilung 
zu wenden, damit ihr eine Schutzimpfung eingeſpritzt wor⸗ 
den könnte. (u) 


Wie ſie aus dem Leben fliehen. 

In ſeiner Wohnung in der Polnaſtraße 5 verſuchte 
ſich der Sljährige Feliks Chojnacki das Leben zu nehmen, 
indem er Eſſigeſſenz zu ſich nahm In bedenklichem Zu⸗ 
ſtande wurde er von einem herbeigerufenen Arzt der Ret⸗ 


een >. eee DEN NT. een 1959, 
| tungsbereitſchaft nach dem Kreiskrankenhaus gebracht. Die 
Motive zur Tat ſind bisher unbekannt. (a) 


Der Nachtdienſt der Apotheken. 

J. Koprowſki, Nowomieſſka 157 S. Trawkowfta 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srobmiejila 21; M. Bar- 
todzereit:, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czyn⸗ 
it, Rokicinſta 58, 


Hauptgewinne 
der 26. Polniſchen Staatslotterie. 


J. Klaſſe. — 7. ZJiehungstag. (Ohne Gewähr) 


15 000 Zl. auf Nrn. 30226 95652. 

5000 Zl. auf Non. 15001 77645 143205 

2000 3ʃ. auf Nrn. 16869 18939 19657 28336 35108 
76350 ½ 80426 92975 96776 102202 102937. 108018 
114480 120980 125308 130774 130798 137578 139203 
144221. 

1000 31. auf Nrn. 4085 6662 13030 + 13556 15548 
155844 19497 31950 33935 34539 39891 41097 
46415 47322 50012 54696 55221 + 62430 62737 67924 


15 000 Zloch fieien auf Ar 30226 


am 7, Ziehungstage der 5. Klaſſe der Volniſchen Staats⸗ 
lotterie, außerdem 2000 Nat auf die Nrn. 82086 und 


ku Nollettur l. Taftman, Betrifauer 28, 


kannten Kollektur 


6943473658 76754 79084 88289 91432 100995 102346 
104496 115174 118282 118902 119286 124457 125616 
126620 129662 130197 133192 133242 134877 138365 
138637 141953 144079 +. 

Nummern mit dem +-Beichen gewinnen die Prämir. 


Aus dem Gerichtsfaal. 
Am Ort der Nordtat. 


Lokaltermin in Brzuchowice. 
Das Krakauer Schwurgericht fuhr geſtern nach Bezu⸗ 
chowice, wo heute ein Lokaltermin abgehalten wird. Die 
Abfahrt erfolgte mit dem Bukareſter Zug vom Krakauer 
Bahnhof um 12.10 Uhr aus. In einem beſonderen Wig⸗ 
gon fuhr Rita Gorgon. Sie wurde während des ganzen 
Weges von zwei Poliziſten und einem Gefängnisaufſeher 
bewacht. Das Gericht fuhr in vollem Beſtande: Vorſitzen⸗ 
der Jendl, Vizevorſitzender Krupinfki, Richter Oſtrenga, die 
Staatsanwälte Szypula und Przytulſki ſowie 13 Geſchwo⸗ 
rene. Alle erhielten aus der Gerichtskaſſe Reiſediäten, ſo⸗ 
gar die Geſchworenen, welche ſonſt nie etwas erhalten, be⸗ 
kamen 10 Zloty eingehändigt. 
In Lemberg angelangt, nahmen die Mitglieder des 
Tribunals im „Hotel Krakowſkti“ Logis. Von hier wird 
heute die Reiſe nach Brzuchowice fortgejept. 
Rita Gorgon hat ihr im Gefängnis geborenes Töchter⸗ 
chen mit. Das Kind wird während der Dauer des Lokal⸗ 
termins in einem Lemberger Gefängnis untergebracht ſein. 
Die Verteidiger kamen erſt in der Nacht in Lemberg an. 
Weil man Ausſchreitungen befürchtete, ließ man die 
Gorgon auf einer Vorſtadtſtation ausſteigen. Von da 
wurde ſie in einem beſonderen Auto nach Lemberg ins Ge⸗ 
fängnis gebracht. 
Die Beſichtigung des Schauplatzes des Mordes an der 
Luſcha Zaremba erfolgt heute um 2 Uhr nachmittags. In 
der Nacht findet ein zweiter Lolaltermin ſtatt, während 
deſſen das Gericht die Beleuchtung der Veranda beſonders 
aufmerkſam unterſuchen wird. Auf der Veranda ſah Slaſch 
die Silhouette einer Geſtalt, von der er behauptet, daß es 
die Gorgon geweſen ſei. Ein zweites wichtiges Moment 
der nächtlichen Tatortſchau iſt die Statue des Blumen⸗ 
mädchens im Garten, um feſtzuſtellen, ob Staſch die Figur 
nicht als die Gorgon angeſehen hat. 


Heute Beruſungsverhandlung im Blachomfki⸗Prozeß. 
Heute findet im Warſchauer Appellationsgericht die 
Berufungsverhandlung gegen Blachowſfki ſtatt, der für die 
Tötung des Direktors der Zyrardower Werke Koehler von 
der erſten Gerichtsinſtanz zu 6 Jahren Gefängnis verur⸗ 
teilt wurde. fu) 


Er wollte mal richtig Wurſt oſſen. 

Vor dem Stadtgericht ſtand geſtern ein Mann, der 
angeklagt war, am 4. Februar 1932 in den Laden don 
Mackiel (Przendzalnianaſtraße 37) eingebrochen und mit 
verſchiedenen Fleiſch⸗ und Wurſtwaren entflohen zu ſein. 
Die Polizei ſtellte feſt, daß der Diebſtahl eben von dem 
Anngeflagten, dem 28 jährigen Stefan Gapinowſti ausge⸗ 
führt worden war. Er wurde verhaftet und ſtand geſtern 
vor dem Richter. 

Zu ſeiner Rechtfertigung weiß er nur vorzubringen, 
daß er ſich einmal richt mit Wurſt ſatteſſen wollte. Als der 
Richter jedoch ſeine Vergangenheit ein wenig lüftete, jtellie 
es ſich heraus, daß der Angeklagte bereits mehrfach vorbe⸗ 
ftraft iſt, weshalb er zu anderthalb Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt wurde (a) 

Todesdrohung. 

Am 23. November v. J. wurde der Poltzeipoſten in 
Konſtautynow alarmiert, da der Kranlenkaſſenarzt in Kon⸗ 
ſtantynow Dr. Rybus zum Schluß ſeiner Amtsſtunde plötz⸗ 
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lich von einem jungen Manne überfallen wurde, der ihn 
mit dem Tode drohte. Die daraufhin eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß die Tat des jungen Menſchen ein Rache⸗ 
akt ſein ſollte. Dr. Rybus hatte nämlich der Staatsanwaln⸗ 
ſchaft von einem künſtlichen Eingriff, den die Mutter des 
jungen Menſchen ausgeführt hatte, Mitteilung gemacht 
Geſtern hatte ſich Tadeusz Maslanka, ſo heißt der 
Täter, vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, 
das ihn zu 8 Monaten Gefängnis verurteilte. (a) 


Meſſerheld zu 3 Jahren Geſängnis verurteilt. 
Die in Baluty unter den Namen „König“ und „din 
tant“ bekannten Banditen Jan Mikierſki und Michal Sta 
niszewſti hatten ſich geſtern vor dem Stadtgericht zu ber 
antworten, weil ſie am 25. Februar 1933 den Tokarzewſki⸗ 
ſtraße 38 wohnhaften Wladyſlaw Konezak überfallen, ihn 
ſchwer verletzt und beraubt hatten. Während der Gerichts 
verhandlung ſtellte es ſich heraus, daß die beiden Banditen 
mit dem Hauptbelaſtungszeugen verwandt find. 

Das Gericht verurteilte nach längerer Beratung den 
Angeklagten Michal Staniszewſki zu 3 Jahren Gefängnis 
und ſprach den zweiten Angeklagten frei. 


Zum Freſſen gern 

Geſtern hatte ſich der Droſchkenkutſcher Chaim Jaku. 
bowicz vor dem Bezirksgericht zu verantworten, weil er 
am 8. Juni v. J. ſeiner angetrauten Frau ſchwere Ver: 
letzungen beigebracht und ihr eine Handtaſche mit dem In⸗ 
halt von über 200 Zl. weggenommen hatte. Da der Mann 
die Frau der Untreue verdächtigte, beobachtete er ſie ſtän⸗ 
dig. Als er ſie an dem betreffenden Tage in der Nowo⸗ 
miejſkaſtraße mit einem Manne ſpazierengehen ſah, ſprang 
er vom Kutſchbock, warf ſich auf ſeine Frau und biß ihr die 
Naſe ab. 

(a) 


Jakubowicz wurde freigeſprochen. 
Tabakſchmuggler vor Bericht. 

Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern gu; ı 
einen Maciej Kusztalak (Andrzejaſtraße 1) und Staniſte u 
Patora aus Chojny. Kusztalak war angeklagt, Tabak ais 
Deutſchland geſchmuggelt zu haben. Patora hatte ihm da⸗ 
bei geholfen. Während der Verhandlung ſtellte es ſich her⸗ 
aus, daß Kusztalak Patora aus Rache in die Angelegenheit 
verwickelt hatte. Er wurde zu einer Geldſtrafe von 2860 
Zloty oder 165 Tagen Haft und zu einem Monat Arr n 
verurteilt. Patora wurde freigeſprochen. (p) 


Sport. 
Am 2. April Beginn der Fußballmeiſterſchaft. 

Auf der letzten Sitzung des Lodzer Fußballperngn 
wurde feſtgelegt, daß die erſten Spiele um die Meijtorid; » 
der Lodzer A⸗Klaſſe bereits am 2. April ſteigen jotle: 
Für dieſen Tag wurden nachſtehende Spiele ausgeſuoß. 


LKS. — Hakoah, L. Sp. u. To. — Makkabi, Wima — 
WKS. und Touring — Widzew. Weitere Spiele und 
* 0 


Daten wurden noch nicht feſtgeſetzt. Es wurde lediglich 
beſchloſſen, daß für die erſte Spielrunde nicht mehr ale 
10 Termine verwendet werden ſollen. 


Sportſpielturnier des Schützenklubs. 

(e) Im Rahmen der Namenstagsfeierlichleiten für 
Marſchall Pilſudſki veranſtaltet der Schützen⸗Sportklub am 
Sonnabend und Sonntag ein Frauennetzball⸗ und Män⸗ 
nerkorbballturnier. An dem Turnier beteiligen ſich Maun⸗ 
ſchaften von LKS, WKS, IKP, Geyer und die des Ver⸗ 
anſtalters. Die Spiele gelangen an beiden Tagen auf dem 
WK S⸗Platz um 3 Uhr nachmittags zum Austrag. Es be 
gegnen ſich am erſten Tage im Netzball LKS — Geyer und 
IKP — Schützenklub, im Korbball ſtehen ſich LKS — 
Schützenklub und JRR — WS gegenüber. Am Sonntag 
treffen Sieger und Beſiegte vom Vortage aufeinander, 
Dre 


Uebermorgen: 


„Nan braucht lein Geld ..!“ 


Wer das mit großem und anſteigendem Beifall auf 

genommene muſikaliſche Luſtſpiel „Man braucht kein Geld“ 
noch nicht geſehen hat — und die Zahl derer iſt ſehr groß — 
dem ſei ganz ehrlich und aufrichtig der wohlgemeinte Rat 
gegeben, dies ſo bald als möglich nachzuholen. Einen 
ſchöneren und vergnügteren Theaterabend kann man ſich 
nämlich kaum vorſtellen. Die leichtdahinfließende Hand 
lung, das flottgeſchriebene Textbuch voll neuer und zünden 
der Witze, eine ſchmiſſige Muſik und erſtklaſſige Stepp 
tänze — das ſoll eine Bühne, ſogar eine Berufsbühne den 
Thalia⸗Theater einmal nachmachen! Eine Stimmung 
herrſcht im Zuſchauerraum, froh und freudig, wie ſie nur 
dann entſteht, wenn das Publikum wirklich reſtlos zufrieden 
iſt mit den Leiſtungen der Bühne. 
Da die Preiſe im „Thalia“ ſo bemeſſen ſind, daß ſich 
jeder einmal — auch die weniger Bemittelten — den Be⸗ 
ſuch eines deutſchen Theaterabends leiſten kann (für 1,59 
Zl. z. B. find die Plätze ſehr gut), da ferner die Nachmit 
tagsvorſtellung auch den Bewohnern der Vororte und Nach 
barſtädte noch die Rückkehr nach Haufe ermöglicht — ſoll! 
ſich niemand die Gelegenheit entgehen laſſen, einen überalts 
freudigen Abend zu erleben — Näheres iſt aus den Anger: 
gen erſichtlich. 
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die Wieiſchaftsbündler auf Agitationsreiſen. 


Klägliches Auftreten in Thorn. 


Nachdem der berüchtigte „Deuſche Kultur⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsbund“ in Lodz vollkommen Bankerott erlitten hat 
und man in deutſchen Kreiſen von den um den Bund fteyen- 
den unrühmlichen Geſtalten überhaupt keine Notiz mehr 
nimmt, haben ſie es vorgezogen, ſich andere Wirkungs⸗ 
ſtätten auszuſuchen, in der Meinung, daß man woanders 
noch nicht weiß, weß Geiſtes Kinder fie find. Denn mit 
irgendeiner Betätigung müſſen ſie ſich doch vor ihren Auf⸗ 
traggbern ausweiſen! Doch kennt man dieſe feinen Bruder 
in Polen ſchon ſo gut, daß es keiner großen Erklärungen 
mehr braucht, um der deutſchen Bevölkerung klarzumachen, 
aber ſchändliche Rolle fie eigentlich bei uns zu fpieien 

n 


Ueber einen ſolchen kläglich mißglückten Propaganda⸗ 
auftritt in Thorn ſchreibt die Bromberger „Deutſche Rund⸗ 
ſchau“ u. a.: 

Zum 28. Februar hatte nun der Leiter dieſer „deut⸗ 
ſchen“ Schule, Herr Nieman, eine neue Verſammlung ein⸗ 
berufen, zu der nur einige Eltern geladen waren. Der 
Elternrat, der überhaupt nicht benachrichtigt war, hatte 
von dieſer neuen Verſammlung erfahren und deſſen Schrift⸗ 
führer, Stadtverordneter Rundt, begab ſich uneingelaser 
dorthin. Mit Bedauern wurde in der Verſammlung feſt⸗ 
geſtellt, daß Herr Schulleiter Nieman ſich ſtark mit Politik 
befaßt. Er kam auf die Sache Gebauer⸗Lodz zu ſprechen 
und empfahl, auch hier einen ſolchen loyalen Bund zu 
gründen. 

Nun ergriff Herr Gebauer⸗Lodz das Wort. Die 
deutſche Kultur werde hier ganz verſchwinden, weil die 
hieſige Führung der Deutſchen falſch ſei. Die deutſchen 
Führer hätten für deutſche Kultur nichts übrig. Statt loyal 
zu ſein und ſchön zu bitten, ſeien ſie kampfesluſtig und ar⸗ 
beiteten nur mir Terror! Das Wort „Terror“ wurde von 
dem Danielewſki⸗Jünger in fait jedem Satz gebraucht. Auf 
die beſcheidene Anfrage eines Anweſenden, was „Terror“ 
ſei, erklärte Herr Gebauer, er hätte bei ſeinem Kommen 
nach Thorn bereits erfahren, daß zum heutigen Abend von 
einem Herrn zwei Leute beſtellt worden ſeien, die ihn hin⸗ 
ausblaſen ſollten; dies ſei Terror! Es darf nicht uner⸗ 
wähnt bleiben, daß der Redner während ſeiner Anſprache 
ſtändig die Hände in den Hoſentaſchen hielt und zu den 
Verſammelten wie zu einer Dienerſchar ſprach. 


Aus der Geſchäftswelt. 


Die Kollektur J. Zajtman. Der größte Gewinn des 
7. Ziehungstages der 5. Klaſſe der Polniſchen Staatslotte⸗ 
rie in Höhe von 15 000 Zloty fiel auf die Nummer 30226. 
Das Los war in der Kollektur J. Zajtman (Petrikauer 28) 
gekauft worden. Der Gewinn fiel vier Arbeitsloſen zu. — 
Alle ausgezahlten Loſe find im Fenſter ausgehängt. 


Aus dem Reiche. 


Der Hunger in der Erde. 
Die Okkupation der „Klimontow“⸗Grube. 


Wie wir geſtern ſchon berichteten, halten die Arbeiter 
der Kohlengrube „Klimontow“ bei Sosnowice die Grude 
beſetzt, um ein Unterwaſſerſetzen zu verhindern. 

Wie wir nun erfahren, iſt auf der Grube der Hunger⸗ 
ſtreik ausgebrochen. Die den Arbeitern heruntergelaſſenen 
Lebensmittel wurden zurückgeſchickt. Vor der Grube hal⸗ 
ten ſich die Familienmitglieder der ſtreilenden Bergarbeiter 
auf. Die Verbindung mit der Oberfläche wird auf telepho⸗ 
niſchem Wege aufrecht erhalten. Eine Delegation der Müt⸗ 
ter und Frauen der Streikenden begab ſich zum Arbeits⸗ 
inſpektor und ſuchte um Eingreifen nach. Der Inſpektor 
erklärte, Bemühungen um Unterſtützungen anzuſtellen. 

Es iſt bis jetzt noch zu keinerlei Verhandlungen ge⸗ 
kommen, da die Streikenden keine Delegierten hinauf⸗ 
ſchicken. Die Arbeiter nehmen eine entſchloſſene Haltung 
ein. Sie widerſetzen ſich dem Plan der Verwaltung, da ſie 
keine Unterſtützungen erhalten würden, weil ſie keine 158 
Arbeitstage haben. Es fehlen ihnen noch dazu 26 Tage. (u) 


Ultimatum an den Warſchauer Magiſtrat. 
Vor einem neuen Streik der ſtädtiſchen Angeſtellten. 


Angeſichts der von dem Warſchauer Magiſtrat im letz⸗ 
ten Streik der ſtädtiſchen Angeſtellten angewandten Re⸗ 
preſſalien fand eine außerordentliche Delegiertenverſamm⸗ 
lung ſtatt, auf welcher etliche Reſolutionen angenommen 
wurden, welche feſtſtellen, daß: 1. der Berufsverband der 
Selbſtverwaltungsarbeiter die organifierten und nicht or⸗ 
ganiſierten Angeſtellten verteidigen wird; 2. der Erklärung 
des Stadtpräſidenten zuwider Repreſſalien den ſtreikenden 
Angeſtellten gegenüber angewandt wurden; 3. die Stadt⸗ 
verwaltung die den Angeſtellten gegebenen Verſicherungen 
gebrochen hat; 4. die Hinterlegung von Geſuchen um Neu⸗ 
anſtellung nicht zuläſſig iſt. 

Die Verſammlung forderte in einem Schreiben den 
Magiſtrat auf, die Repreſſalien ſofort zu unterlaſſen, an⸗ 
dernfalls es zu einem neuen Streik kommen werde. Des⸗ 
gleichen wird der Magiſtrat aufgefordert, eine ſchriftliche 
Verpflichtung auszuſtellen, daß die Repreſſalien unterlaſſen 
werden. (u) 


Im Gegenſatz zu ihm ſtellte ſich Herr Rennert, der 
Vorſitzende des Verbandes „deutſcher“ Lehrer beim Loozer 
Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund, mit gefalteten Händen vor 
die Anweſenden und begann vom Worte Chriſti, von Chriſti 
Liebe, Frieden und Freundſchaft zu ſprechen. Wir dürften 
nicht um Kampf und Macht arbeiten, ſondern müßten dem 
Mehrheitsvolle ſtets entgegenkommen und ihm die Hand 
bieten. Als ein Herr die Zwiſchenfrage einwarf, ob es 
nicht angebrachter ſei, daß der Mächtige dem Schwächeren 
die Hand reiche, meinte R., dies ſei nicht zutreffend: wir 
müßten nur bitten und nicht fordern. Nun ſprach der ge⸗ 
ſunde Menſchenverſtand aus dem Munde eines gewöhnli⸗ 
chen Landmannes: Jeder anſtändige Pole achte uns, weil 
er wiſſe, daß wir aufrechte Deutſche ſeien. Würden wir ihm 
die Füße küſſen, ſo würde er uns nicht mehr achten. 


Ein anderer Herr bat Herrn Gebauer um Aufklärung, 
woher er ſtamme und was er ſei. Wortreich berichtete er, 
daß er früher bei der „Volksſtimme“ in Danzig gewesen, 
nachher aber nach Lodz gefahren ſei, um hier ſeine Geſin⸗ 
nung zu vertreten. Er ſagte aber mit keinem Wort, woher 
er und ſeine Familie ſtamme und noch weniger, weshalb er 
na und die dortige ſozialdemokratiſche Partei verlaffen 
mußte. 


Nach Beendigung des offiziellen Teils wurde an Herrn 
Rennert die Frage gerichtet, ob er in ſtaatlichen Dienſten 
ſtände und warum er im Lande herumfahre, 
anſtatt in der Schule zu lehren? Er ant⸗ 
wortete, daß er beurlaubt ſei. Herr Rundt erwiderte, daß 
unſere Lehrer während des Dienſtes niemals einen Urſaub 
zu Agitationsreiſen erhalten würden und fragte, ab Ren⸗ 
nert im Auftrage der Regierung handle. Hierauf bekam er 
keine Antwort. 


Da die Herren Nieman und Rennert unter⸗ 
einander fortwährend polniſch ſprachen, fragte 
man ſie, warum ſie unter ſich polniſch ſprächen, wenn ſie 
Deutſche ſeien. Herr Nieman entgegnete, es ſei ihnen nur 
fo herausgefahren. Ueberdies ſei er weder deutſch 
noch polniſch: er ſtehe über Leuten, die ſich national 
. zu der einen oder zu der anderen Richtung be⸗ 
ennen! — 


Alegandrow. Karl Marx⸗Feier. Am Sonn⸗ 
tag, dem 19. März, um 4 Uhr nachmittags findet im Par⸗ 
teilokale (Koscielna 29) aus Anlaß des 50. Todestages des 
Begründers des wiſſenſchaftlichen Sozialismus Karl Marx 
eine feierliche Alademie der drei ſozialiſtiſchen Parteien 
ſtatt. Seitens der DSA wird der Parteivorſttzende Ar⸗ 
tur Kronig ſprechen. 

Ozorkow. Von einem Zuge überfahren. 
Etwa zwei Kilometer von Ozorkow, zwiſchen Zgierz und 
Ozorkow, ereignete ſich geſtern ein furchtbares Unglück. 
Auf dem Eiſenbahngeleiſe ging der 36jährige Antoni Gra⸗ 
barczyk aus Ozorkow feinem Heim zu. In Gedanken ver⸗ 
ſunken, überhörte er das Herankommen eines Zuges und 
wurde von dieſem überfahren. Beide Beine wurden ihm 
vom Rumpfe getrennt. Ein ſofort herbeigerufener Arzt 
ließ den Schwerverletzten in ein Krankenhaus nach Dyor- 
kow bringen, wo er jedoch verſtarb. (a) 

Konin. Spiele nicht mit Schießgewehr. 
Der 12jährige Stefan Konczak (Ortſchaft Pizdry, Kreis 
Konin) hatte einen Revolver ſeines Vaters an ſich genom⸗ 
men und mantpulierte damit, als feine Schulfreundin 
Wanda Paner zu ihm kam. Dabei ging er ſo unvorſichtig 
um, daß plötzlich ein Schuß krachte, und die Kugel der 16⸗ 
jährigen in die linke Bruſtſeite drang, jedoch das Herz 
nicht verletzte. Das Mädchen wurde nach Anlegung eines 
Notverbandes ſofort in ein Krankenhaus nach Lodz ge» 
bracht, da ſich eine ſofortige Operation als notwendig er⸗ 
wies. Der Zuſtand des Mädchens iſt ernſt, wenn auch nicht 
bedenklich. Die Polizei hat den Knaben einſtweilen in 
Gewahrſam genommen. (a) 

Oſtrowo. Arbeitsloſe verlangen Brot. 
Am letzten Donnerstag gegen 11 Uhr hatten ſich auf dem 
Marktplatz vor dem Magiſtrat etwa 150 Arbeitsloſe ver⸗ 
ſammelt, die bei den maßgebenden Organen Lebensmittel, 
Heizung und Arbeit verlangten. Als die entſandte Abord⸗ 
nung zu keinem Reſultat gelangte, bewegte ſich die Menge 
nach der Staroftei, wobei Rufe wie: „Gebt uns Brot!“, 
„Wir haben Hunger!“ uſw. laut wurden. Gegen 12 Uhr 
erſchien ein größeres Polizeiaufgebot mit Gummiknüppeln 
bewaffnet, das die Arbeitsloſen auseinandertrieb. 

Rybnik. Schrecklicher Tod eines ein⸗ 
jährigen Kindes. Auf furchtbare Weiſe iſt das ein⸗ 
jährige Söhnchen Franz der Eheleute Matczak in Rybnik 
ums Leben gekommen. Das Kind ſpielte in der Küche 
der elterlichen Wohnung. In einem unbewachten Moment 
muß es nun dem Ofen zu nahe gekommen ſein. Ein dicht 
am Rande der Platte ſtehender Topf mit kochendem Waſſer 
ſtürzte um und der Inhalt ergoß ſich über das bedauerys⸗ 
werte Kind. Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe ſtarb das Kind 
unter gräßlichen Qualen an den Folgen der Verletzungen 

Mogilno. Ein Bigamiſt ſollte gelyncht 
werden. In dem Städtchen Gombice im Kreiſe Mo⸗ 


gilno lam es zu ungewöhnlichen Unruhen. Aus dem Ge⸗ 


fängnis war der wegen Bigamie beſtrafte Arbeiter Stani⸗ 
ſlaw Kazmierczak entlaſſen worden. Nachdem er die Frei⸗ 
heit wieder erlangt hatte, begab er ſich in die Wohnung ſei⸗ 
ner zweiten Frau. Als ſich die Nachricht in dem Orte 
herumgeſprochen hatte, ſammelte ſich eine Menſchenmenge 
an, und der Probſt Tadeusz Gierbinſki begab ſich mit 400 
Perſonen vor das Haus der zweiten Frau. Die Menge 
ſang Lieder und brachte verſchiedene Rufe aus. Der Vor⸗ 
fall hätte, da die Menge den Bigamiſten lynchen wollte, 
zweifellos tragiſch geendet, wenn nicht rechtzeitig Polize: 
erſchienen wäre. Trotzdem wurde Kazmierczak von mehre- 
ren Leuten, die in das Haus eingedrungen waren, ſchwer 
verletzt. Nachdem die Menge auseinandergetrieben wor⸗ 
den war, konnte der Verletzte in das Krankenhaus nach 
Mogilno geſchafft werden. 

Wilna. Großfeuer. Im Dorfe Bucki brach ein 
Brand aus, welchem 11 Wohnhäuſer, 7 Scheunen und 
4 Ställe zum Opfer fielen. 9 Perſonen erlitten mehr oder 
weniger ſchwere Brandwunden. Eine davon, Anaſtaſia 
Kulbinionk, verſtarb an den Folgen der Verletzungen, die 
ſie ſich während der Rettung ihres 5jährigen Sohnes zuge⸗ 
zogen hatte. (u) > 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Der Theaterverein „Thalia“ richtet die dringende 
Bitte an alle Mitglieder und Freunde, die die Abſich⸗ 
haben, an dem vergnügten Abend am Sonnabend teilzu⸗ 
nehmen, ſie möchten rechtzeitig Tiſche reſervieren laſſen, da 
aus bereits vorliegenden Anmeldungen erſichtlich iſt, daß 
der Beſuch außerordentlich ſtark ſein wird. Kein Wunder 
ſchließlich: denn wer möchte ſich nicht einmal im Kreiſe des 
allſeitig beliebten Theatervölkchens vergnügen, wer möchte 
nicht allen Kummer und alle Sorgen im freudigen Trubel 
einiger ſchönen Stunden vergeſſen. Bitte, merken Sie ſich 
darum: morgen, Sonnabend, um 9 Uhr abends im Lokal 
des „Thalia“ ⸗Vereins (Nawrot⸗Straße 23, rechte Offizine, 
Parterre). 


Liturgiſcher Paſſionsgottesdienſt. Paſtor G. Schedler 
ſchreibt uns: Heute um ½8 Uhr abends findet in der St. 
Trinitatiskirche ein liturgiſcher Paſſionsgottesdienſt ſtatt. 
Der gemiſchte Kirchengeſangchor der St. Trinitatisgemeinde 
hat die geſangliche Ausgeſtaltung übernommen. Im Mit- 
telpunkt ſteht die Wortverkündigung. 

Für das Greiſenheim zu St. Trinitatis. Von Paſtor 
G. Schedler wird uns geſchrieben: Betten, das wichtigſte 
Mobiliar für das Greiſenheim, find gegeben worden An⸗ 
dere Ausrüſtungsgegenſtände, wie Tiſchchen, Stühle, 
Schränkchen, wären erwünſcht. Beſonders auch Wä ſche. 
Wer könnte da weiterhin helfen? 

Buch und Volk iſt das Leitmotiv des diesjährigen 
Buchtages. Die Bedeutung des Buches für die Erhaltung 
und Entwicklung des Volkes ſoll im Mittelpunkt der Er⸗ 
örterungen ſtehen. Der Deutſche Schul⸗ und Bildungs⸗ 
verein, deſſen lebhafte Bemühungen ſeit jeher darauf zielen, 
dem guten deutſchen Buch den Weg in das deutſche Haus 
finden zu laſſen, wird die Feier des Buchtages am 22. März 
diesmal mit einer Ausſtellung des deutſchen Schrifttums 
in Mittelpolen verbinden. 


RNadio⸗ Stimme. 


Freitag, den 17. März 1933. 


Polen. 

Bob; (233,8 M) 

11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Wetterbericht für den Flug» 

verkehr, 11.57 Warſchauer Zeitzeichen und Krakauer 

Fanfare, 12.05 Tagesprogramm, 12.10 Schallplatten, 
13.20 Wetterbericht, 15.10 Bericht des ſtaatlichen Export⸗ 
inſtituts, 15.15 Wirtſchaftsbericht, 15.25 Fliegerſtündchen, 
15.30 Meeres- und Kolonialliga, 15.35 Periodiſche Zeit⸗ 
ſchriften, 15.50 Schallplatten, 16.20 Vortrag für Abitu⸗ 
rienten von Prof. Iwaszkiewicz, 16.40 Intereſſante Nach⸗ 
richten über Polen aus dem 17. Jahrhundert von Prof. 
Kilarſti, 17 Konzert eines Blasorcheſters, 17.55 Pro⸗ 
gramm für den nächſten Tag, 18 Vortrag für Abiturien⸗ 
ten von Prof. Szweykowfti, 18.20 Laufende Mitteilungen, 
18.25 Leichte Muſik, 18.50 Allerlei, 19.20 Bericht der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer in Lodz, 19.30 Plau⸗ 
derei von K. Jablkowfki, 19.45 Radio⸗Preſſedienſt, 20 
Muſikaliſche Plauderei von Alice Simon, 20.15 Sinfonie⸗ 
konzert aus der Warſchauer Philharmonie, 22.40 Sport⸗ 
nachrichten, 22.55 Wetter⸗ und Polizeiberichte. 


Ausland. 


Berlin (716 195, 418 M.). 

11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.35 Lieder von Grieg 
15.35 Violinmuſik, 16.30 Konzert, 19.35 Lieder zur Laute, 
20.30 Mozart: Klavierduett, 21 Hörſpiel: Andreas Holl⸗ 
mann, 23 Tanzmuſik. 

Rönigswufterhaufen (983,5 kHz, 1635 M.). 

12.10 Schallplatten, 16.30 Konzert, 18 Hauskonzert, 18 30 
Stunde der Arbeit, 19.45 Bericht aus Amerika, 20 „Im 
weißen Röſſel“, 23 Tanzmuſik. 

Langenberg (635 kHz. 472,4 M.). . 
12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 15.50 Kinderbaſtel⸗ 
ſtunde, 17 Konzert, 20 Schallplatten, 21 Kellner Krampe 
klagt, 22.40 Nachtmuſtk. 

Bien (581 k5ö;. 317 wu). 

11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 16.10 Frauenſtunde, 
17 Konzert, 19.30 Heitere Weiſen, 20.10 Trauerſpiel: 
„Maria Magdalena“, 22.30 Konzert. 

Prag (617 kHz, 487 M.). 

12.30 Konzert, 13.40 Schallplatten, 16.10 Konzert, 18.25 
Deutſche Sendung, 19.30 Tragödie: „Macbeth“. 


